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TRADITION.

Maui ist der Sonnengott.
Als Maui-roto ist er der Gott der Nachtsonne, der Held der Unter-

welt; als Maui-waho ist er der Gott der Tagsonne, der Held des
Lichtes.

Maui-roto lebt in dem Glanz und dem Feuer der Unterwelt, dort auch
hat er sein Felsenkind, die Erde, gezeugt. Maui-waho aber wandert über
sie hin und nährt sie mit seinem Blute, das als Abendröte über der Erde
ausströmt und als Abendglanz noch nach seinem Erkalten an der Erde
haften bleibt.

So nährte und nährt Maui sein Felsenkind, die Erde, Abend für Abend
seinen Glanz auf ihr lagernd. Und weil er abendlich auf dem Tongariro
am längsten glüht, wurde dieser der Besitzer des höchsten Tapu: der
heilige Berg des Maorivolkes.

Als Maui-pötiki, Maui, das Kind, fährt die Sonne in ihrem Canoe aus
der Unterwelt herauf und hebt die Erde aus dem Meere der Dunkelheit.
Höher hinauf in den Luftraum fährt die Sonne, doch aus Maui, dem
Kinde, ist jetzt ein Mann geworden, dessen Haupt die „Goldenen Locken
des Mittags“ umwallen und auf die Erde niederstrahlen. Langsam
wandert er wieder zum Meere hinab, und nun, als Maui-mua, die
Abendsonne, knüpft er die Erde an seine Angelschnur: den scheidenden
Sonnenstrahl. Als Maui-poötiki aber fischt er am Morgen die Erde wieder
aus der Dunkelheit hervor. -
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